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Rücktritt - es Gesamtka - inetts !

Weinrar , 20 . Juni . Niinisterpräsident Scheideinann i
hat heute Nacht ' /» 2 Uhr die Demissionder Gesamtkubineits
dem Reichspräsidenten Gbert überreicht, der sie angenommen
hat . Die Neubildung des Kabinetts ist im Gange . Ueber
die Vorgänge , die zu dem Rücktritt führten , wird bekannt ,
daß die Mehrheilsparteien , Zenlrum , Demokraten und Sozi¬
aldemokraten zu einem Knmprvnüß bereit gewesen wären ,
wonach der Friedensverlrag angenommen werden sollie , mit
Ausnahme der Punkte , welche die Schuld am Kriege und
die C-Hre der Nation (Auslieferung des Kaisers und der
Heerführer) berührt .

Weimar , 20 , Juni . Die Zeulrumsfraktio » hat sich
mit großer Mehrheit für die Annahme der Friebensbediuk,
ungen ausgesprochen , unter der Voraussetzung, daß die Enten : «'
die Schuidsrage und die Auslieserungsbedingungen falle »
läßt und in die Rückgabe der Kolonien willigt.

Weimar , 20 . Juni . Aie Fraktion der Mehrhcitssozia
listen hat sich mit 75 gegen 39 Stimmen für die Annahme
des Vertrags entschieden .

Weimar , 19. Juni. Der Friedensaüsschutz der Na¬
tionalversammlung ist für Freitag nachmittag 4 Uhr zusam -
menberufen worden.

Weimar » 19 . Juni . Die Deutsche Nationale Frak¬
tion der Natisnalversammlung hat einstimmig beschlossen,
den Friedensverlrag abzulehnen.

Weimar . Die Württ . Regierung und die hessische Regie¬
rung haben sich für Unterzeichnung des Friedensvertrags
ausgesprochen , während die Bad . Regierung dagegen war . ''

Weimar , 19 . Juni . Die Fraktion der Deutsch- De
motratischen Partei nahm heute abend eine Probeabstimm¬
ung vor . Von 63 anwesenden Mitgliedern stimmten 8 be
dingt, einer unbedingt für die Unterzeichnung des Vertrags ,
die anderen dagegen.

l

Die Antwort der Entente . ^
Die nene Fassung . -? ^

lieber die Grundlinien der gegnerischen Antwort
keilt WTB . folgendes mit : Der Text umfaßt 66 Sei¬
ten in französischer und englischer Sprache und ist in
>4 Abschnitte eingekeilt, die die Antwort ans . die ver¬
schiedenen deutschen Gegenvorschläge enthalten .

Am ersten Abschnitt „ Bölkerbunvssatzung " ist
nichts geändert . Deutschland soll vor seiner Aufnahme
in den Völkerbund erst eine Probezeit durchmachen nnU
trenn es seine Vertragstreue bewährt und so Beweise
für sein Wohlverhalten gegeben hat, soll nichts mehr im
Wege stehen , daß es in nicht allzuferner Zeit in den Völ¬
kerbund ausgenommen wird .

In Bezug aus die Gebietsfragen ivftd nichts ver¬
ändert . In den Bestimmungen für Belgien , Luxemburg ,
das Saargebiek , Elsaß -Lothringen und Dentsch--Oester--
reich, bezüglich Westprenßms , Danzigs und Ostpreußens
wird nichts geändert ) nur die Sicherheiten für den Ei -
senbahudurchgangsverkehr durch Westpreußen
nach Ostpreußen sind verstärkt und genauer gefaßt . Eine
Greuzkorrektnr zugunsten Deutschlands ist insofern zuge¬
standen. als nicht mehr gewisse Teile P o m m e r n s in das
Polnische Gebiet fallen sollen . Mr Oberschlesien
soll eine Volksabstimmung in einer später festzusetzenden
Zeit erfolgen . Bis dahin wird das Land von verbün¬
deten Truppen besetzt werden . Falls die Abstimmung zu
uugnnsten Deutschlands ausjäut , sollen gewisse Sicherhei¬
ten chr den Bezug der vbe ^ chlessichen Kohle geschaffen
werden. In Schleswig wird auf Antrag von Däne¬
mark die dritte südliche Abstiminungszone fallen gelassen.
In der Kolonial frage wird jedes Entgegenkommen
bestimmt abgelehnt .

In bezug auf den Außenhandel und ' die
Schiffa h r t sind keinerlei Zugest ä n dnisse ge¬
macht. Das Gleiche gilt für die Grundlage der Scha¬
denersatzpflicht. Nur wird in der Denkschrift zugesagt ,
daß Deutschland innerhalb vier Mvnare nach Friedens¬
schluss das Recht haben svll, feste Vorschläge zu machen ;
aber die verbündeten Bi ächte können diese? aimehmen, ab¬
lehnen oder abändern . Eine deutsckw Kognmijsion neben
der Wiedergulnunkmngskvmmisnon wird zugelassen be¬
hufs Verhandlungen mit der gegnerisckxm Kiommission ;
aber bindende Entschlüsse hat allein die - Vepbandskom -

mifsion zn fassen . Die gegnerische Kommission kann un¬
seren Haushaltsplan prüfen und Reich saus
gaben streichen . Eine unmittelbare Einmischung ü
die Verhältnisse der einzelnen Fabriken soll nicht statt
finden.

Unser ga ' -z 's Heeresgerät und Flottenm a te
rial und unsere ganze HandelSflolle wird nich
angerechnet . An den allgemeinen handelspolitischer
Bestimmungen wird gleichfalls nichts geändert .

Deutschland wird auch für den Falt seiner Aufnahm '
in den Völkerbund die allgemeine Gleichbcrechtignnt
nicht gugeftanden .

Men ist ein besonderer Vertragsentwurf über dv
Besitzung ver rheinische« Gebiete . Die Frist de
Besetzung wird nichr geändert . Im übrigen liegt di-
Zivilverwalkimg bei den deutschen Behörden . Es blei
den auch die deutschen Gerichte.

In den Rechtsfragen sind Zugeständnisse gemacht
.Die Liquidation des deutschen Privateigentum «
im feindlichen Ausland soll mir soweit- Platz greifen
als sich dieses Eigentum bei Friedensschluff bereits in
feindlichen Anstand befindet. Auch ist das Liqnidalions -
rersahien in den an Polen und Dänemark abzutrerender
Gebieten zugunsten der deutschen Berechtigten geänderk
Auch in der Behandlung des gewerblichen Schn r
rechts sind Zugeständnisse ähnlicher Art gemacht worden.

In den Berkehrssragc » beschränken sich die Zu¬
geständnisse daraus , daß Deutschland in der Oberkom¬
mission statt eines VerrreterS deren drei erhalten soll .
Bei dem Ban des Rhein Donau - Tchisjahcts -
wegs soll uns seiner nicht mehr einseitig vorgeschriebe »
werden, was wir bauen sollen. Auch ist die früher vor¬
gesehene Möglichkeit, den Kieler Kanal einer inter¬
nationalen Kommission zu unierstellen , fallen gelassen
worden . Aehnlich ist die Verpflichtung Deutschlands zum
Bau ii euerEisenb a h u e n eingeschränkt worden .

Die sofortige Freilassung der deutschen
Kriegsgefangene » war schon zugestanden : aber un¬
ser Verlangen , auch die wegen gewisser Straftaten in
Haft befindlichen Gefangenen sreiznlassen, wird abgelehnt .

In den militärifchc « Fragen wird das Zuge¬
ständnis gemacht , daß wir zunächst drei Monate lang
200000 Mann behalten dürfen . Dann solle eine ver -
bändlerische Kommission prüfen , N>aS wir für die nächsten
drei Monate nötig haben, und das w ! l bis nun End

Imncftic:liier Iwnge .
Nnmm vs» Maria Lenzen , kpb , di Scbregondi .
„Erlauben Sie mir , mich Ihnen vorzustellen , Herr

Freiherr, " nahm Franz das Wort . „ Ich bi » der Ns-
serendar Lange , der Sohn des Landrichters Lange auc
Dietendrück . "

„O , seid » Sie still , seien Sie still, " wehrte der
Baron , halb verdrießlich , halb bänglich . „Gerichtsher¬
ren , lauter GerichtSherren . Wir wollen nichts mit ihnen
z » tun haben , sagt Papa nnd Mama selig . Was
brauchen Sie da zu lachen ? Sie hat es dock) wohl
gesagt .

"
„Ich bezweifle das nicht , Herr Baron ; und es ist ja

zu loben , daß Sie Ihrer verstorbenen Mutter ein so
lebhaftes Andenken bewähren . 'Aber erlauben Sie mir,
zu versichern , daß ich nicht bier in meiner Eigen¬
schaft als Jurist , sondern daß '.ch in Kraienfang mich
nur mit der Absicyt vvrstellen werde — "

„Ah , Sie wollen nach Kraienfang ? Wann wollen
Sie denn dahin ? Heute noch ? Es wird ja bald
Abend . Denken Sie denn , wir hätten Stuben und
Betten übrig für einen wildfremden Menschen ?"

„Nein , Herr von Bonndorf, und es ist auch nicht
meine Absicht, die Gastfreundschaft Ihres Hauses in
Anspruch zu nehmen, " versetzte Franz in so stolzem und
strengem Tone , daß Mamas Sohn ihn erschrocken an¬
starrte , „Hütte ich nicht einem Freunde das Versprechen
gegeben , dem Herrn zu Kraienfang eine erfreuliche
Mitteilung zu überbringen , ich würde nach der unbe¬
gründeten Höflichkeit, mit der Sie mich zu behandeln
wagen , Ihres Vaters .Haus gewiß nicht betreten . Wie
die Sache aber liegt , muß ich mein gegebenes Wort
lösen . Sie dürfen aber versichert sein , daß ich mich
meines Auftrages mit möglichster Schnelligkeit ent¬
ledigen werde ."

Er grüßte kurz und verliest die Gaststube . Baron
Bonndors sah ihm einen Augenblick erschrocken nach ,
dann aber sagt «: er mit einer Art Freude an seiner
Macht zu kranken : „Den habe ich einmal döse gemacht !
Haben Tie , gesehen, wse puterrot er wurde , Herr PiHk»
meister ?"

Dieser fragte , statt zn antworrem: , Haben Sie
Vielleicht eine » Auftrag von Sr Gnadeiff. Hevr Baoon ?"

„Ja , ja : Sic können gut raten . Papa ILtzt fra¬
gen , ob Eie noch einige Fuhren Tors buancherr kSnrrten .
Die gnädigen Schwestern wollen neue Kleider haben
und lassen uns keine Ruhe, bis sie ihren Willen be¬
kommen.

"
Dar Geschäft zwischen dem Freiherr « nnd dem

Gastwirt kam nach einigem Hin- und Herreden zum
Mschlust Dann rief ersterer : „Wissen Sie was ? Ich
kann raten , ivaS der fremde Mensch in Kraienfang null . "

„Ich nicht im entferntesten !"
„O, aber ich , aber ich ! Er will den Hof n« chen

bei einem der gnädigen Fräulein !"
Diese Behauptung kam dem Wirte so kühn vor . daß

er seinen Gesellschafter völlig verblüfft <rnstarrte . Die-
sehr fuhr triumphierend fort : , ,O , wuivdern Sie sich
nur , daß ich so klug bin . es ist ganz gewiß richtig .
Er ' ist stolz , das sieht man schon , nnd will gerne eine
vornehme Frau haben , und da hat ibm einer gesagt,
daß die Freisränlein Minette und Flvrentiwe kein gro¬
ßes Nadelgeld bekommen, und nun bildet er sich ein ,
eine meiner gnädigen Schwestern nähme ihn . Die Narr¬
heit geht doch zu weit . Aber sie sollen ihn abblitzen
lassen !"

Der Wirt hatte sich , wie viele seinesgleichen , eine
gewisse Menschenkenntnis erworben und vermöge der¬
selben die Ueberzeugung gewonnen , daß der Referen¬
dar Lange nicht bloß gescheit , wohlerzogen und hübsch ,
sondern vermutlich auch sehr wohlhabend sei . . Ter
Gedanke , daß ein junger Mann , der sich ferner Vorzüge
wahrscheinlich wohl bewußt war , danach streben sollte ,
eines der Kraienfanger Fräulein zu heiraten , kam
ihm so drollig vor , daß er herzlich lachte.

„Ja , ja , es wird lustig sein , wenn er mit lan¬
ger Nase abzieht " rief Barön Bonndors. „Ich erZähle
Ihnen nachher alles haactlein , wenn ich mit den gnä¬
digen Schwester» in die Stadt komme , um die Kleider
zn kaufen, " , :

8 , -u
Frühzeitig am folgenden Morgen schlug Franz

den Weg nach Kraisnfa
'
ng ein , den «c sich von dem

Wlvt« g« t»u b»t»z<hn »n lM »n . slch

dem zwar geräumigen, aber ganz gewöhnlichen
Bauernhause in Kraienfang näherte, verglich er un¬
willkürlich im Geiste das stattliche Kellinghorst, um¬
geben von Lustgärten und Parkähnlichen Anlagen , mit
dem armseligen, verwahrlosten Kraienfang . Ter junge
Bonndors kam in den Hof hinaus und begrüßte den
Fremden mit etwas größerer Höflichkeit, als er ihm
gestern erzeigt hatte.

„Morgen , morgen ! Sind also gekommen, richtig
nach Kraienfang gekommen. Bin . neugierig , was Sie
hier nnfangen wollen .

"
Während dieser Anrede hatte der junge Baron

sich möglichst breit in der Haustür aufgcpflanzt.
Franz versetzte ernsten Blickes : „Sie empfangen

mich in so unhöflicher Weise , daß ich es säst bereue ,
aus Gefälligkeit für den Freiherrn Clemens von Bonn-
Dorf einen 'Auftrag an seinen Vetter , den Barvir
Erhard , übernommen zn haben . Ich ersuche Sie also ,
mich Ihrem Herrn Vater zu melden , da kein Diener in
der Nähe zu sein scheint .

"
Levin war , gleich vielen vernachlässigten Menschen ,

durch ein ernstes Wort leicht einzuschüchtern . Auch
jetzt wurde er ängstlich und würde gern das Ge¬
heiß des Fremden erfüllt haben , wenn nicht ein spöt¬
tisches Lachen in seinem Rücken seinen Verdruß erregt
Hütte . „Schwester Florentine !" ries er zornig : weiter
aber kam er nicht . Ein aus der Tiefe des Hauses
hervorschallender Befehl , daß er augenblicklich kom¬
men solle , um zn berichten , was es gebe , ließ ihn
mit Blitzesschnelle durch die Tür verschwinden .

Kopsschüttelnd blickte Franz auf das ungastliche
Hans und in dem schmutzigen , unordentlichen Hofe
umher . Er sah nichts Einladendes . Als er sich um-
wcnidte , stand Levin hinter ihm . mit womöglich noch
mürrischerer und verlegenerer Miene als vorher. „Gna-
ven Papa sagte , Sie sollten nur hereinkommen : er will
Sie sprechen," brummte er.

Franz folgte seinem unfreundlichen Führer in das
so schwer zugängliche Haus . Pom Hofe aus betrat man
sogleich die Küche , die auch als Wohnrcmm zu dienen
schien . Wenigstens saß ein hochgewachsener alter Herr
in leidlich ordentlicher ländlicher Tracht in einem gro¬
ßen Oinsensessel neb« i Sem mächtigen Lvrffsuer, da»
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^ Punkt vom 31 . März 1920 fortgesetzt werden .
'

An die¬
sem Termin muß die Mindestgrenze von 100000 Mann

i spätestens erreicht sein . Festgehalten wird daran , daß
. wir uns die innere Organisation und Bewass -
( n u n g unseres Heeres vor schreiben lassen
>
' müssen . Es soll damit der Anfang der allgemeinen
v Abrüstung gemacht werden ; aber irgendeine Bindung
, dafür , mich eine Frist für die Abschaffung der allgemeinen
- Dienstpflicht in den übrigen Ländern , ist nicht zugestanden
! worden .
! In bezug auf die Aburteilung des früheren
- deutschen Kaisers und die Auslieferung der
* deutschen politischen und militäri schenFü H--' rer wird lediglich das Zugeständnis gemacht , daß uns
s dis Liste de r P erson en , die der gegnerisclM Ge-
.i richtsbarkeit ausgeliesert werden sollen, innerhalb eines

Monats mirgeteilt werden wird .
( lieber das Ar - eiterrecht wird gesagt, daß kein
^ Anlaß vorliege, diese Frage nochmals auMnehmen .
f , . »

( Die Besetzung des Rheinlands . HBerlin , 19 . Juni . Die hauptsächlichsten Be stim-
t nnlngeu betreffend die militärische Besetzung der Rhein¬

lande enthalten u . a . folgendes : Kein deutscher Trust -
' penkörper darf das besetzte Gebiet betreten . Die Zahl ^der Polizeikräste wird von den Mächten bestimmt . Es -

wirch ein Allsschuß eiilgesetzt, eine Zivilbehörde , die als
oberste Vertretung Belgiens , Frankreichs , Großbritan
nieus und Amerikas gilt . Dieser Ausschuß hat die
Befugnis , für die Gewährleistung des Unterhalts , der
Sicherheit und der Bedürfnisse der Slreitkrüfte der Mächte

j Perordnungen mit Gesetzeskraft zu erlassen. Wer sich
eines Verbrechens oder Vergehens gegen die Person oder
das Eigentum von Angehörigen der Mächte schuldig
macht , wird vor ein feindliches Kriegsgericht gezogen .
Die Truppen haben das Recht der Beitreibung von Le¬
bensmitteln usw . , Eisenbahn , Telegraphie und Post ha¬
ben den Befehlen der Höchstkommandierenden zu mili¬
tärischen Zwecken Folge zu leisten . Der hohe Alls -
Muß ist befugt, derl Belagerungszustand zu verhängen .

Neues vom Tage . .

'
^

^
Die Beratung der Antwort .Berlin , >9 . Juni . Das Kabinett ist in Weimar

AM 4 lich zusammeugetreten und hat bis in die Nacht
Allein geragt . Heute findet eine gemeinsame Sitzung- es Kabinetts mit der Friedensabordnnng statt .

Zu den Beratungen über die Friedensfrage ist Gene-
-ml Gröner in Weimar eingerroffen .

Berlin , 19. Juni . Wie verlautet, stimmt die
Denkschrift mit dem abgeänderten Artert des Vertrags
nicht ganz überein . Es fehlen unter den Verbesserungen
gewisse Bestimmungen , die in der Denkschrift angegeben
Md oder aus diese Hinweisen . Es wird also notwendig
sein, hierüber nach Versailles Rückfrage zu richten . Fer¬
ner wird es aus diesem Grunde erforderlich ieiu . in
am einem wellen , offenen Herde brannte : ihm gegen¬über standen zwei junge Mädchen in bescheidenen Klei¬
dern von städtischem Zuschnitt , und in diesen Per¬
ionen vermutete der Gesandte des Freiherrn Clemens
von Bonndorf dessen Vetter Erhard und seine Töch¬
ter zu sehen.

Er irrte sich nicht . Als seine Schritte auf den
Steinplatten des Bodens hörbar wurden , wandte sich
der Alte am Küchenfenster , ohne aufzustehen , nach ihm
am und fragte : „Vernahm ich recht ? Sie kommen nach
Kraienfang im Austrage meines Vetters von Kelling -
jorst ?"

„Habe ich die Ehre , den Herrn Baron Erhardvon Bonndorf zu sprechen? " lautete Franzens Gegen¬frage .
„Ja , natürlich . Wer sollte ich denn sonst sein ?"
„So erlaubeil Sie mir , mich Ihnen als der Sohneines mit dem Freiherrn Clemens befreundetenMannes , des Landrichters Lange , vorzustellen . Aufden Wunsch des Freiherrn Clemens und meines Vaters

unternahm ich die Reise von Tietenbrück
„So ? — Ta wohnen Sie also ? " ,
„Ich arbeite dort in der Eigenschaft eines Refe¬rendars am Land - und Stadtgerichte . Mein Vatererteilte mir den erforderlichen Urlaub , dessen ich be¬

durfte . um Ihnen , Herr Baron , die Mitteilungen zuüberbringen , die Ihr freiherrlicher Vetter mir fürEuer Gnaden aufgetragen hat .
"

„So ? . Tann setzen Sie sich .
" Ter Redendedeutete aus einen hölzernen Stuhl , der zwischen ihmand seinen Töchtern in der Nähe des Feuers stand .Find nun drücken Sie los . "

Eine alte Magd war in der Küche mit einer
ünslichen Arbeit beschäftigt . Mit einem Blick aufe deutend , fragte Franz : „ Sollte ich Euer Gnaden
rcht allein sprechen können ?"

„Sie ist taub .
" bemerkte der Freiherr . „ Aber-einch , wenn ich richtig vermute , was Sie herführt ,ist es passend , das; wir uns - um-st unter vier

Augen sprechen. Kommen Sie denn mii .zwaGRechts vom Eingänge in die Küche , ni>rte ein«
schmale hölzerne Stiege mit einem Lanengetänder sechs-Stufen aufwärts zu einer lief in der dicken Maue ,befindlichen Türe . Art dieser siieH der Freiherr einvoiund winkte seinem Gaste , ihm zu folgen .

Jetzt erhoben die beiden Freisrüulein gleiwzeiihre Stimmen und riefen : „ Ich gehe auch mitPapa , lch gehe auch mit !"
„Tu bleibst hier . Minette , und du desgleichenFlorentine , und den Levin behaltet ipr bei euch "

befahl der Barv » in strengem Tran - . Seine Töchter,obgleich sie klagend gegen seinen Ausspruch prorestier -ten , fügten sich .
Franz folgte dem Voranschreitenden und sah sichbald in einem hohen , weiten Raume , den er alseines der Turmgemächer erkannte .
Es war , als wirke der Aufenthalt in dem Turm -

gemach besänftigend auf den Baron Erhard . Seine
brüsken Bewegungen wurden ruhiger . Er schob lang¬
sam zwei Sessel an den Tisch und bat den Gast höflich ,Platz zu nehmen . Als dann beide einander gegenüber
saßen , sprach er in artigem Tone : „Ich glaube zuerraten , was Sie zu uns geführt hat . "

Versailles die Frage zu stellen , ob die Denkschrift ein i
wesentlicher Bestandteil des gesamten Friedensdokuments
d . h . , in ihrem gesamten Inhalt bindendes Recht sei «
soll sür den Fall , daß eine Annayme erfolgen würde , 1

Berlin , l9 . Juni . Der „Berl . Lokalanzeiger "
melde ; ans Weimar , das; die Mehrheit im Rcichsmini-
sterium gegen die Unterzeichnung des Friedensvertrags
sei : auch die ganze Friedensabordnung , die sehr ver¬
nimmt ans Versailles zurücklehrte, sei dagegen . D " '
Ninisterinm wolle den Beschluß der NatioualversamuB
luilg , die voraussichtlich am Samstag zusammentrcte ,
nbwartcu . Doch sei in den Reiben der Mehrheitspar¬
teien ein merklicher Umschwung eingetreteu . Scheide-
manu habe sich sestgelegc, Rantzau , Laudsberg , David ,
Giesberts , Dernburg und Golheiu werden nicht unter¬
zeichnen . Für die wahrscheinliche Neubesetzung dxs Mi -
nisterpräsidinnis werden Erzberger , Noske und Hermann
Müller genannt . Die grössten Schwierigkeiten bereiten
die Fragen im Osten . Die sozialdemokratische Fraktion
der Nationalversammlung wird sich heute schlüssig machen .

Weimar , 19 . J „ ni . Die Fraktion der deutschen
Volkspartei . iNalioiiallib . ) hat beschlossen, den Friedens¬
vertrag abpilehnen .

Die Fraktion der Deutsch nationalen Volksparlei wird
mit wenigen Ausnahmen ' genannt werden die württem -
bergischen Abgeordneten Ü r a u t Stuttgart und Vogt -
Gochsen ) gegen den Vertrag stimmen.

Bon vor Nationalversammlung .
Weimar , 19 . Juni . Ter Verfassungsausschuß der

Nationalversammlung beendete gestern die zweite Le¬
sung des Verfassungsentwurfs und schloß damit seine'Arbeiten ab .

Berlin , ll ) . Juni . Der Nationalversammlung ging
ein Gesetzentwurf über die Laudkrankeukassen, Kassenange-
stellten und Ersatzkassen zu .

Aus dem Parteilosen .
Berlin , 19 . Juni . Ter sozialdemokratische Pnrtei-

vorstand - sendet dem „Vorwärrs " eine Erklärung , der zu¬
folge die Versuche , das feste Oiefüge der Parteiorgani¬
sation zu zerreißen , neuerdings unter dem heuchlerischen
Vorwand betrieben werden, die „ Einheitsfront des Pro¬
letariats " herznstellen. Diesem Treiben müßten die Par¬
teigenossen den heftigsten Widerspruch entgegensetzen .

Die deutschen Kriegsgefangenen in Sibirien .
Berlin , 19 . Juni . Tie deutsche Waffeustillstauds-

kommissioil in Spaa bemüht sich in einer Note vom
15 . Juni erneut nachdrücklich um die Befreiung der noch
in Sibirien schmachtenden kriegsgefaugeuen Deutschen .
Die Note stellt fest, daß von rund 100 000 Gefangenen
40 000 an Seuchen gestorben sind . Viele Tausende sind ,
au Körper und Seele gebrochen , als Flüchtlinge in ihr
Vaterland zurückgckehrt : viele Tausende sind verschol¬
len . 27 009 leben noch in Rußland unter furchtbarsten
Verhältnissen . Von ihnen sind 8000 Krüppel : 90 Pro¬
zent sind so krank , daß sie noch einen Winter in Si¬
birien nicht überleben werden . General von Hammerstein
hat die feindlichen Regierungen gebeten , alle Maßnahmen
der deutschen Regierung zur Heimschaffung dieser Unglück¬
lichen noch vor Ausbruch des Winters zn unterstützen.

Ostdeutsche Republiken ?
Weimar , 19 . Juni . Nach Meldungen aus Brom¬

berg (Posen ) hat im dortigen Volksrat der Geheimrat
Cleinow im Auftrag des Sechzehuerausschusses der
Abgeordneten des Ostens angekündigt, daß zwei selb¬
ständige deutsche Republiken im Osten in der Bildung
begriffen seien und daß er mit drei Beamten dem Di -
retkorium angehöre . Dazu wird amtlich mitgeteilt , daß
Cleinow nicht befugt sei . Die Volksräte seien eine rein
private Einrichtung und Cleinow selbst gehöre weder
dem Fünfzehner -Ausschuß der Abgeordneten des Ostens

ich überhaupt einer Volksvertretung an . Die Reichs-
regiernng werde im Einvernehmen mit der preußische . .
Negierung und den Abgeordneten des Ostens die Maß¬

nahmen , die cm Osten des Reichs notwendig werden,
gemäß ihren bekannten Zusagen treffen.

Neue Putsche ?
Berlin , 19 . Juni . Aus Braunschweig wird

dem „Bert . Lokalanzeiger" mit geteilt , daß in die Stadt
jetzt viele von den nach dem Einzug der Regiernngs -
.ruppen geflüchteten Revolutionären , deren Verhaftung
durch General Märcker ungeordnet worden war , zurück-
kchren . Es befindet sich darunter der frühere spartn -
kistiscbe Polizeipräsident Eichhorn . Durch spartakisti-
sche Elemente werden in Brannschmeig und in Wolfen -
büttel jede Nacht und auch an . Tage Putschversuche unter¬
nommen . In Brnnnschweig befinden sich noch große
Mengen Munition und Waffen - inan sprich ! von 20 999
Schußwaffen in den Händen der revolutionären Arbei
terschast . Auch eine revolutionäre Volksmarinedivision
ist wieder in Bildung begriffen.

Erfurt , 19 . Juni . 'Als durch die Landesjäger de?
Generals Märcker die von den Eisenbahnarbeitern ab -
gesetzten Beamten wieder in ihr Amt eingesetzt wurden ,
rvuete sich ans dein Platz vor dem Tirektivnsgebände
.' ine Menge zusammen, die trotz der beruhigenden Worte
des Generals eine drohende" Haltung annahm und die
Soldaten tätlich . beleidigte. Daraus wurde der Befehl
gegeben , den Platz zn räumen . Die Soldaten gaben
schrecksalven ab . Bei dem Tumult wurde eine Person
leicht verletzt .

Ausstand .
Barmen , <8 . Juni . Tie städtischen Arbeiter sind

in den Streik getreten . Zur Ansrechterhaltnng der Was¬
ser - und Lichtversorguiig haben sich Beamte und Bürger
bereit erklärt .

Hannover , l9 . Juni . Sämtliche Senatoren der
Stadt Hannover habeil ihre A unter niedergelegt.

Der Krieg im Osten .
Berlin , 19 . Juni . Infolge eines Zusammenstoßes

zwischen Eschen und Letten erteilte der englische General
Gangh dem General von der Goltz den Befehl,
sofort die baltische Landeswehr zurückzuziehen . Goltz
antwortete , er habe von einen; englischen General keine
Befehle eiitgegenzunebmeii. Wie verlautet , soll der Zwi- c
schenfall disziplinarisch erledigt werden. - . ^ i

Polnische „ Gegenmittel " .
Posen , >9 . Juni . Der Posener Oberste Rat hat

die deutsche Regierung wi s . n lassen , daß als Antwort
ans die Einstellung von sechs polnischen Zetiungen in
Odersclßesien und Westpreußen und die Verhaftung und
Verfolgung polnischer Journalisten und Mitarbeiter die¬
ser Blätter mit gleichen Schritten gegen deutsche Zei¬
tungen und deutsche Journalisten in Posen vvrgegangen
werde, falls die deuische Regierung ihren Standpunkt
nicht in kürzester Zeit ändern sollte .

Breslau , 19 . Juni . Die „diene Oberschlesi Ztg . "
veröffentlich! Bewein- über die Umtriebe der Franzosen
in Oberschleiien , deren Lecker der Schriftsteller Moritz
Barres ( ein Lothringer » ist . Dabei werde englisches
Geld verwendet, um die Polksnbstimmimg zu Ungun-
steil Deutschlands zn beeinflussen . , z

Bor - ereitunge » .
Mannheim , >9 . Juni Für die Beförderung der

schwarzen Truppen wurden in Ludwigshafen alle Vor-
ben-cknngeu getrosten : sie werden durch weiße Fran¬
zosen abgelöst . Alle 'Molar und Fahrräder der Zivil¬
bevölkerung wurde » van den französischen Behörden re-
auicrieri . Tagesansweise sür die Bevölkerung werden
nicht mehr ausgegeben . - Seit einigen Tagen gehen
Lastautos und andere Fahrzeuge in großer Zahl über
die Rhembrücke bei Kehl . ^
Arbeitgeberverband für das Zeitungsgewerbe .

Berlin , 19 . Juni . Eine Versammlung von Zei-
tnngsverlegern , in der 1352 Zeitungen vertreten waren ,
tagte am Sonntag in Hannover und beschloß einstim¬
mig die Gründung eines Arbeitgeberverbands sür das
deutsche Zeitungsgewerbe . Zum Vorsitzenden wurde Dr .
Simon - -Franksürl a . M . (Frankfurter Zeitung ) gewählt -

Tie Mörder Neurings .
Dresden , 19 . Juni . Die Mörder des sächsischen

ckciegsministers Neuring sind ermittelt . Den Schuß gab
der Matrose Gottleuber ab . Der Matrose Pietsch
hat mehrmals mit dem Gewehrkolben auf die Hände
des Ministers geschlagen , als sich dieser an dem Ge¬
länder der Augustusbrücke festzuhalten suchte, während
eine Frauensperson dem Minister mit einer Hutnadel
ins Gesicht stach . ,

Freispruch .
Rürubcrg , 19 . Juni . Das Standgericht hat die

Führer der Unabhängigen oon der Anklage des Hoch¬
verrats sreigesprochen , einige andere wurden zu geringen
Geldstrafen verurteilt . ^.

Ungarischer Handstreich in Oesterreich .
Wie « , 19 . Juni . ( Korr . Bnr .) Nach einer Mel¬

dung ans Wiener Neustadl wurde die dortige Staatspo¬
lizei verständigt , daß die Kommunisten in Ungarn sür
morgen einen Pplschversiich in Deutsch -Oesterreich bead-
jichngen . Ungarische Rotgardisten sollen über die Grenze
e, » brechen und gegen Wiener Neustadt Vordringen . Die
Staatspolizei tr

'
as

'
sofort Gegenmaßnahmen .

Prag , 19 . Juni . Nene ungarische Angriffe bei
Lewen ; wurden abgewiesen . Weiter nördlich mußten die
tschechoslowakischen Truppen zurückgehen . Sie halten
Zigva . Gcmeral Henneque rückte bis gegen Fins und
Jaio vor . Der tschechische) Wehrausschuß beschloß, die
Studenten einzuberusen.

Bon der Friedenskonferenz .
Amsterdam , 19 . Juni . „Allgemeen Handels -

blad " meldet ans Paris , es bestehe kein Zweifel darüber ,
daß die verbündeten Mächte, sowie der Friedensvertrag
unterzeichnet sei , von den Niederlanden die Auslieferung '
)es früheren deutschen Kaisers verlangen werden.

Paris , 18. Juni . (Reuter. ) Der oberste Wirt-
fchaftsrat beschloß , das; jeder Vcrbnndsstaat selbst ent¬
scheiden soll , ob er gestatten will , daß Private Handels¬
beziehungen mit Deutschland im Rahmen der Blockade
angeknüpst werden.

St . Gcrmain , 19 . Juni . (Korr . Bur .) Der
oberste Wirtschaftsrat hat auf den Brief des Staats -
kanzlers Dr . Renner über die Sicherheiten für die Le-
bensmittelsendungen erwidert , daß zunächst die in deutsch¬
österreichischem Besitz befindlichen, ausländischen Werte ,die in Deutsch -Oesterreich oder in neutralen Staaten lie¬
gen , sowie die Einnahmen -aus der Holzausfuhr in
kürzester Frist als Sicherheit zur Verfügung zu stel¬len sind .

' '
tz

Nenyork , 19 . Juni . „Newyork Tribüne" meldet ,es seien Anzeichen dafür vorhanden , daß der ameri¬
kanische Senat den Friedensvertrag , inbegriffen den Völ¬
kerbund genehmigen werde, wenn in Paris noch einige
Verbesserungen eingesngt würden . Wenn dies nicht ge¬
schehen sollte , werde der Senat den Friedensvertrag ge¬
nehmigen, bezüglich des Völkerhundsvertrags jedoch einen
Vorbehalt einstigen , der alle Zweifel betressend die Fra¬
gen , wozu die Vereinigten Staaten sich, verpflichteten,
beheben werde .

Die Schreckmittel . ^
London , 19 . Fcmi . Reuter erfährt, das Riesm -

schiis,,E . K . 34" habe , voll ausgerüstet mit Bomben und
Maschinengewehren, den Firth -os-Forkh verlassen, um ei¬
nen Flug über die deutsche Küste zu machen . DK bri¬
tische Flotte habe sür, den Fall , daß Deutschland sich wei¬
gere, den Friedensvertrag zu unterzeichnen, ihre Be¬
fehle erhalten .

Wieder ein Bertrauendvotum .
Paris , 19 . Juni . In stürmischer Sitzung wurde

gestern in der Kammer über die französische Politik im
Orient und in Rußland verhandelt . Von der Regierung
wurde zugegeben , daß besonders in Etappen des fran¬
zösischen Heeres im Osten schlecht bewirtschaftet werde
und eine Untersuchung nötig sei. Minister des Aeußern
Pichon sagte , in Rußland habe Frankreich Deutschland
zu bekämpfen , denn die Bolschewisten werden von Deutsch¬
land bewaffnet und gegen die Entente aufgereizt . ( !)

hlicßlich wurde mit 249 gegen 137 Stimmen bei 50
Enthaltungen der Regierung das Vertrauen ausge¬
sprochen .

Die Kammer verwarf ferner mit 365 aeaen 14Ü



Mmrmen eine Tagesorommg «Lyachins , ow me Zuruo -
ziehung der Truppen von der Landesgrenze verlangt und
nahm mit 341 gegen 147 Stimmen eine Vertrauens¬
tagesordnung an .

Millionen Mehrkosten .
Paris » 19 . Juni . . Minister Loncheur erklärte

in der Kammer , die Einführung der achtstündigen Ar¬
beitszeit in den Bergwerken bedeute für Frankreich er .
Opfer von l8t >0 0lX) 0OO Franken jährlich . Er befür¬
wortete trydtzem das Gesetz, weil er hoffe , daß der Berg -
arbeiterstreik dadurch beendet werde . Ter Senat nahm
das Geien mit einer Aendernng zu Gunsten der Arbei
er an , der Entwurf gehr also noch einmal an die

Kammer zurück . Tie französischen Arbeiterorganisationen
beschlossen, die Bergarbeiter zu unterstützen . (Tie Mel¬
dung , das; der Bergarbeirerstreik bereits beendet fei , war
also wieder einmal unzutreffend . T . Cchr . )
Gehorsamsverweiger,n,g englischer Truppen .

London » 19 . Juni . „ Tailn Heralb " meldet : 200
Mann des Regiments Gordoii -Hochiänoor in Aberdeen
haben sich geweigert , sich nach Indien transportieren
zu lassen . Aehnliche IwifcheufäUe habet , sich im Brock-
ron -Lager ereignet .

Im Lager vor , Belmonl lLurrep ) find 3 ( >6l > Sol¬
daten , die zum Kriegsdienst im Ausland wieder ein -
gezogen waren , in den Streik getreten Sie haben Räte
gewählt , die das Lager verwalten .

Proteste in England .
London , 19 . Juni . In Oxford wurde am Mon¬

tag eine Protesrverfammlung gegen die Friedensbedin¬
gungen abgehalten . In London prtesiierte eine groß ,
Frauenverfammlung gegen die Blockade .

Der indische Tich .erx hi o op,i R bind r- uh To¬
go re hat den Vizekönig von Indien als Protest ge¬
gen die Gewalttätigkeiten , die unter dem Vorwand zur
Erhaltung von Gesetz und Ordnung gegen die indische
Bevölkerung in Pundschab begangen wurden , ersucht , den
ihm (Tagore ) verliehenen britischen Adelsmel zurück¬
zunehmen .

Die Aufgabe des Generals Grüner .
Berlin , 19 . Juni . Halbamtlich wirb mitgeteilt :

General Gröner ist zum Reichsmunster nach Weimar
berufen worden , um mit ihm über die laufenden Ge - !
schäfte zu verhandeln . An den politischen Besprechuu - i
gen , insbesondere auch an der Kabinettsfitzung Hai er
nicht teilgenommen . Tie oberste Heeresleitung hört am
Tage des Friedensschlusses aus zu bestellen . Au der
Entscheidung über die Annahme oder Ablehnung des
Friedens wirkt sie nicht mit .

Eine Kjchtigstellung .
Danzig , 19 . Juni . Tie Pressestelle des Aus¬

schusses der deutschen Volksräte und des Heimatschußes
Ost keilt gegenüber der Berliner Meldung mir , es sei
nicht richtig , das; Geh . R . Eleinow sich als Beauf¬
tragten des Fünszehneransschusses der Abgeordneten des
Ostens ansgegeben , oder als Mitglieb eines künftigen Ti
rektorinms bezeichnet habe .

Ausschreitungen gegen Kapitän von Mücke .
Frankfurt a . M . » 19 . Juni . Als Kapitän von

Mücke , der berühmte Führer des Kreuzers „ Emden " ,
gestern hier eitlen Vortrag über die Fahrten in Asien
halten wollte , wurde er beschimpft und mißhandelt . Der
Polizeipräsident nahm ihn in Schilyhast und stellte ihn ,
Eisenbahner in den Ausstand getreten . Ter Verkehr eu ^der Saalebahn , d . h . der Verkehr Berlin -München übei
Probstzella , ruht .

Eine Richtigstellung .
Danzig , 19. Juni . Die Pressestelle des Ans¬

schusses der deutschen Volksräte und des Heimatschutzes
Ost teilt gegenüber der Berliner Meldung mit , es sei
nicht richtig , daß Geh . R . Cleinow sich als Beauf¬
tragten des Fünfzehnerausschusses der Abgeordneten des
Ostens ausgegeben , oder als Mitglied eines künftigen Di¬
rektoriums bezeichnet habe .

Ausschreitungen gegen Kapitän vc n Mücke.
Frankfurt a . M . » 19. Juni . Als Kapitän von

Mücke , der berühmte Führer des Kreuzers „ Emden " ,
gestern hier einen Vortrag über die Fahrten i» Asien
halten wollte , wurde er beschimpft und mißhandelt . Der
Polizeipräsident nahm ihn in Schutzhast und stellte ihmfrei , unter Bedeckung nach Hanau verbracht zu werden .Mücke lehiite das ab und verließ gegen abend daS Poli¬
zeipräsidium . Aus der Straße wurde er von den Ar¬
beitern erknnttt , umringt und aus einen Frachtwageu ge¬
hoben , der mit ihm dnvoufiihr . Die Polizei

'
konnte

ihn jedoch befreien und zum Bahnhof geleiten .Die Freude des „Temps " .
Berlin , 19 . Jnni . Laut „B . Z, -Meldung begrüßt

der Pariser „Tcmps " mit großer Freude , daß die beul -
Mn Zivilbehörden im Rheinland nach der Anordnung
der deutschen Reichsregierung , also nicht der preußi¬
schen Staatsregierung arbeiten sollen . Er hofft au ; eine
Abtrennung der Rheinland «- von Preußen , die der erste
Schritt zur völligen Lostrenuung sei.

Lokales .
- - - - - Eisenbahttbautcn . Die StaatSeiseubahnver -

waltung ist für den als RolstandSarbeit auszuführeudeu
Bau einer Eisenbahn Klosterreickzenbach bis zur Landes -
grenze zum vereinfachten Eiueignuiigsversahreu ermäch¬
tigt worden . Ter Bau des zweiten Gleims der Gäu -
dahustrecke Böblingen - Eutingen soll in Äugrijf genom¬
men werden . Die

'
Stammen Ehningen , Gärtringeu , Nuf¬

ringen . Herreuberg , Nebringen . Boubvrf und Ergenzm
gen werden erweitert, die Station Eutingen wird nach
Osten gerückt und ihre Zusahrtlinien geändert . Tie schie¬
nengleichen Wegübergäuge werden , soweit nötig , durch
lieber - und Unterführungen ersetzt.

— Bersteigerung von Hecrespferve « . Am
Freitag , den 2?

'
. Juni werden in Ulm in « Hos der

neuen Artilleriekaserne etwa 20 nicht wehr dieiistchhige
Militärpferde versteigert . Als Steigerer werden nur
solche Personen zugelassen , die un Beutze enier mu
dem Stempel des Kriegsministeriums verichenen Pjerde -
farte Änd - - - -

— Warnung vor dem Philologiestitdittm . Äiä
Ministerialabteilung für die höheren Schulen ioarnt in
einem an die höhere «« Schulen gerichteten Erlaß vor
dem Studium der Philologie , sofern die Schüler nicht
durch hervorstechende Begabung und Neigung besonders
dazu berufen sind .

— Aus dem Parteileben . Die Sozialdemokra-
lische Partei Württemberg -Hohenzollern hat angesichts ,
der politischen Lage ihre für den 21 . und 22 . Juni
vorgesehene Landesversammlung auf unbestimmte Zeit
verschoben .

— Lebensmittel in Aussicht . Nach einer Mit¬
teilung des ErnährungSniinisters ist ss gelungen , neulich
in der Schweiz größere Mengen von Lebensmitteln ans -
zukalisen . Demnächst wird in beschränktem Umfang Reis
und Kaffee allgemein an die Bevölkerung abgegeben
werden . Täglich werden dem Eriiülwungsniinifterium
zu unglaublichen Preisen Lebensmittel nngeboten , die
durch Schieber - und Kettenhandel gehen , aber meist gar
nicht da sind . Bei allen Käufen aus dem Ausland
muß aus unsere Valuta Rücksicht genominen werden ,
kommt doch ein Waggon Schokolade auf etwa 300 000
Mk . Die Lieferungen von ainerikanischem Speck, für
Württemberg insgesamt 712 000 Kg . , sind bis aus einen
Rest von 148 000 Kg . eingetrofsen , welcher über Ham¬
burg im Anrollen ist . Dadurch wird i « nächster Zc it
die Austeilung an die gesamte Bevölkerung ermöglicht .
Eine zweite Belieferung init t 135 000 Kg . wird in
Bälde erwartet . Die Viehausbringung im Lunde ist
seit der Erhöhung der Fleischpreise etwas günstiger ge¬
worden . Wesentlich zu einer geregelten Fleischverjorgung
«rügen die Bestände der Heeresverwaltung an Konserven
bei . Ungünstiger ist die Mehlversorgung . Bekanntlich
ist Württemberg Zuschußgebier . Der monatliche Zn -
schußbednrs ist von 70000 Zentner aus l 20 000 Zentner
gestiegen , die Reichsgetreidestelle konnte aber in der
Hauptsache nur Roggeumehl liefern und nur 10 Prozent
der . Bedarfsmenge Weizenmehl . Die Verhältnisse sollen
durch ausländisches Mehl gebessert werden . Württemberg
erhält 21000 Ztr . seines Weizenmehl zugewiesen , 10000
Zentner Roggeiimeh ! und auch Gerstenmehl . Diese Menge
lagert zun « größten Teil in Mauuheim , kann aber wegen
der fortdauernde «« Streiks und auch wegen Wagenmangel
nicht verfrachtet werden . Bis jetzt sind erst 8M Zentner
Gerstenmehl in Stuttgart aus dem "Ausland eingetrosfen ,in Mamilxeii » verladen -i«>00 Zentner Weizenmehl .

— Der Lohntoris für r»ie landwirtschaftliche »
Arbeiter ist als vorläufig gescheitert zu betrachten,
da die Vertreier der Landwirte ihre wettere Beieiliguug
abgelebnt babeu . Tie Arbeituehmerverbünde hatten Ta¬
rifvorschläge vorgelegt , in denen Miikdesttagtötme , je
nach Wter , bei freier Verpflegung von 1,30 bis 5 Mk .
nnb Miiidestwocbeiiiöhne von 8 — 22 Mk . , ohne Ver¬
pflegung solche von 3 .50 — lO Mk . und 24 —52 Mk .
bei Ilstüirdiger "Arbeitszeit vorgesehen waren .

— .Honigpreis . Der Württ . Laudesverein für
Bienenzucht hat nach "Aushebung der Höchstpreise Ein¬
führung von Richtpreisen in Höhe von 6 Mark für
1 Pfund Schleuderlwnig beantragt .

ll .
Der Landtag wird auf vier Jahre gewählt , e:

tritt kraft eignen Rechts zusammen oder wird vom Staats -
ministeriiim emberiisen . Aus je 20000 Einwohner (di ,
Regierung hatte 27 00lt vorgeschlageu ) kommt ein Abge¬ordneter , das ergibt etwa 125 Abgeordnet , eine Zahldie reichlich hoch erscheint : immerhin hatte der Land¬
tag der alten Verfassung in der Ersten Kammer 50 .in der Zweiten 92 , zusammen nahezu 150 Mitglieder .Die Wahl erfolgt nach den Grundsätzen der Verhältnis¬
wahl . Die Etatsperiode ist einsährig , während sie bis¬
her zweijährig war . Das Wahlrecht steht allen Zwanzig¬
jährigen ohne Unterschied des Geschlechts zu , Nichtwürt -
tembergen , insoweit , als der betreffende Staat auch
Württembeigcrii das Wahlrecht ein räumt . Die Entschei¬
dung über angefochtenc Wahlen steht beim Staatsge -
richtshos , der unter dein Vorsitz des Präsidenten des
Oberlaudesgerichts aus vier Mitgliedern des Oberlan -
gerichts und zwei Mitgliedern des Verwaltuugsgerichts --
Hofs, die von diesen beiden Kollegien je ans ihrer Mitte
vorgeschlagen und vom Landtag bestellt werden , sowie
aus acht vom Landtag gewählten Mitgliedern besteht und
für jede Laudtagsperiode «reu bestellt wird . Die Mi¬
nister könne » tvegei « einer vorsätzlichen oder grobfahr -
lässigeu Verletzung der Verfasjuug oder eures Gesetzes
aus Beschluß des Landtags , wofür Zweidrittelmehrheit
vorgeschriebe » ist, von den , Slaatsgerjchlshos angeklagt
lverden .

Von besonderer Bedeutung ist die Einfiihruug der
uumittelharei « Volksabstimmung in Form des Refe¬
rendums und der Initiative . Alle Gesetze, für
die der Landtag die Driuglichkeil nicht ausdrücklich be¬
schließt, sind auf Beschluß des Slaatsministeriums oder
aus Verlangen von einem Zehittel der Stimmberech¬
tigten zur Volksabstimmung zu bringen . Die Abstim¬
mung kam « » ur bejahend oder verneinend sein . Dabei
entscheidet die einfache Stimmenmehrheit , für Verfas¬
sungsänderungen ist jedoch Ztveidritteliuehrheit erforder¬
lich . Außerdem kam «, wie bereits erwähnt , das Volk
durch Abstimmung den Landtag auslöseu . Die Gesetzes¬
initiative des Volks ist i » der Form zugelassen , das; ein
Zehntel der Stimmberechtigte » das Begehren bei»« Tlaats -
miuisterium eiubringt , einen Gesetzesvorschlag den , Volk
zur Abstimmung vorziilege » , und dann darüber Volks¬
abstimmung statlsiudeu muß , wobei dem Landtag das
Recht , solche Gesetzesvorschläge dem Volk zur Annahme
oder Ablehnung zu empfehlen , als eine gutachtliche Aeuße -
rung zusteht . Das Gesetz, das diese Dinge im einzelne ' ''

. gelt , ist von der R gierung siir die nächste Zeit i>.
Aussicht gestellt . Ahgabengesetze und das Staalshaus -
haltsgejetz sind übrigens ausdrücklich dein Referendum
entzogen , wie anderseits der Regierung ein gewisses Not -
verordnungsrecht vsrdHaltsn ist.

Unter den Grundrechten , die suH im wesentlichenden Bestimmungen des Entivurfs der Reichsverfassung
anschließen , ist die Abschaffung aller Vorrechte des Stan¬
des und der Geburt , sowie die Aufhebung der nicht einen
Beruf oder ein Amt bezeichnenden Titel und der Orden
zu erwähnen , ivobei jedoch akademische Graden und Wür¬
den ausdrücklich angenommen sind . Das Ergebnis langer
Erörterungen im "Anschluß sind die Bestimmungen über
Eigentum und G e m e i, « «v , r t s ch a f t , die folgenden
haben :

Dg«r Eigenium stcht un !«» drin Schiit; der Verfassung.Das' Gesetz bestimmt , nnier welchen Baiaussetzungen öus
Cigenium zn Zwecken des Gemeinwohls gegen Eiitpchäüi -
g nn g beschränk ! oder enlzogen werden kann . Die Höhe der
Enifchndigung wird auf Anrufen durch die ordentlichen Gerichte
selig,stellt .

Soweit der Groggrnndb e fl tz volkswirtschaftlich ' schädlich
ist . ist er vor uiiem zur Gründung ländlicher Heimstätten und
zür Erweiterung mittlerer und kleiner lanüwirtschastlicher Be¬triebe ansznteüen , wenn nötig im Wege der Enteignung . Das
Rädere wird durch Gesetz bestimmt .

Das Sonderrecht der Fiüelkomnidß . , Netzen - und^ . tanungüler wird durch besonderes Gesetz aufgehoben. Neue
Zideikommisse irgend welcher An , Lehen - und Skammgüterdürfen nicht errichtet werden .Die Vergesellschaftung d'

e r Mi ri schalt nach den
Besonderheiten ihrer Zweige und nach dem Stand ihrer Ent-
michiung ist Aufgabe des Staats und der sonstigen öffentlichen
Körperschaften.

Ob und unter welchen Voraussetzungen Private igen -
tum zum Zwecke der Bewirtschaftung für die Allgemeinheit
beschränk ! und rnlzogen werden kann , wird durch Gesetz
bestimmt .

Die Arbeitskraft der Arbeiter und Angestellten ist
gegen Ausbeutung und Gefährdung sicherzustellen , der Kiein-
und Mitteigrundbesitz sowie der kaufmännische und gewerbliche
Mittelstand sind gegen Aufsaugung und Bewucherung zu Witzenund wie alle schaffenden Bernfsstände in ihrer Lebensfähigkeit
zu erhalten.

Die Trennung vonSlacriund Kirche , wo¬
fern der Kürze halber dieser Ausdruck gebraucht tverden
darf , wird vollzogen , das Band zwischen beiden grundsätz¬
lich gelöst . Die Kirchen verwalten ihre Angelegenheiten
selbständig innerhalb der Schranken der Gesetze. Sie gel¬
len als Körperschaften des öfseiitlichen Rechts und er¬
lsalten das Recht , ihre Mitglieder ans Grund der bürger¬
lichen Steuerlisten zu besteuern . Als "Abfindung ihrer
Vermögensansprüche an den Staat , der z» Anfang des
vorigen Jahrhunderts das Kirchengut eiiigezogen und
sein in der Verfassung von 1819 gegebenes Versprechen ,
es heranszugeben , nie eingelöst hat , erhallen die evan¬
gelische iiust die katlsvliirlse Kirche eine unveränder¬
liche Geld reuke , die »ach den bestelseudeu Bedüts -
nisseu bemessen wird . Die Regelung der Schul - und
Religion s u u t e r r j ch t s s r a g en ist nach langwie¬
rigen "Auseinandersetzungen dem Wortlaut des bis jetzt
vorliegenden Beich - nises des Venammgsausschinses b- r
N at ion alve naminl » ng an gepaßt pvorbe» .

Je narb der Gestattung der Reichsversas ' ung wird
tvol' l in einzelnen Paragraphen der württ . Versasnirix
euie Aenderuilg nötig werden .

Konzert - Programm
ster

Leitung : ittusikchrektor p . I ' cZni ^ .

Jgmstag . cien 2l . ckum ,
vorm , l l —12 lckstr Trinkhalle

1 . Lkorni : IVss Ootk tut, äss ist vvoblAetLN .2. Ouvertüre „Othello " kkossini3.
' ftve tttsnn Lberubini4 . Neloäien aus „Vas diacbtlazer In Oranacia " Kreutrer

5 . Lspana , zValrer VValstteufe!
nscchm. 3Ve —4 '/e viir Anlagen

1 . Oermania , ittarscb Keil
2 . Ouvertüre .Maurer imä Schlosser " /Kider
3 . itteloäien „ Oie scküne Helena " Okkendsch
4 . Kcti könnt ich Nie Veit clir schenken , liest ttnzstn -Ltmenst . m5 . Lürstenkinci, K'nlrer leka ,6 . RSü , Kükk, Oaiopp KüthliNL

Absncir, 8 -F Ottr im l< ur8aat
11 Nusikal .

Vperettsn -Abenci
äonnlag . cken 22 . ckuni .

vorm , kl - 12 llttr Trinlctiatle
>. Oiioral . rVas mein Ooti «vitl gesckeh sltreit .
2 . Oie Ltn « Oottes , liest lie-eihvven3 . l in/UL stee Ulitte aut tLaridurj - . Warner4 ttei istien aus . Martha " liorou
ö . I . ievestiest ans „ Walküre "

Warner6 . I . «>b ster krauen . -Vlarmka Ztranss
naolim . All - 4 ' , litte Anlagr -N

1 . Zchlaraiken - iNarscli Kemprer2 . Ouveriure „ leictue Kavallerie "
8uppe3 . liebessiünstchen Ollsen

4 . 1 'viol in liest nnst tan/ ' Lekras5 . ösetostien ans „Oasparone "
.ttistücker

tl Walrei ans „ (Irak von luxemkur «- " lebar
nacttm . 5 —5 lckttr Kueplalx

I . Oerner t. anstskneclil . ölarscli
2 Ouvei wre „ Oie schöne kleiene " t .ltienbach3 . Wie berühr « mich vvunstersam . liest Öenstet
4 . iKelostien aus „ Onstine "

lorkrinz -
5 . l 'uppenmtiste >. slatt .er labö . Lreunstestreue , älarsch Llankenburu

Heidelberg , 19. J „ „ j . Arpeiier au
^

Ulli . u -Ssi' . d , chlng einen , Mädü )e„ nach vorausgewma« °S « ch .°er/uch mir ciue .n Zü , a
'

>«
,

bi? eŝ ohnmächttg zusammenbrach. Hserolaiib . c ei , einem Litzer den Geldbeutel und einige Werachen luib enijlvh . 'Aus die Hilseruse der UebersatteneKm . » - v»z .. rg- ng. , Tu . » di . Tsiid , 7



: ) Arervurg , Id . Jiuli . DK' „ Freiburger Tages
post '.' berichtet vorn Freiburger Wirtchreik , daß Wuls
hausaitgestellte in ein alkoholfreies Restaurant in de,
Kaiserstraße eindrangen und iir der Milche die eben fertig
gekochte Suppe auf den Fußboden ausschütteten . Dei
Arbeiterrar faßte in seiner gestrigen Sitzung zum Wirte
streik eine Resolution , in der er die Behörden aufforderle ,
in schärfster Weise gegen die terroristischen Akte vor
zugehen , die nachweislich von der Streikleitung began¬
gen werden .

( ) .ilionstan; , 19 . Juni . In einer Versammlung
der hiesigeil Wirte wurde eine Entschließung angenom¬
men , wonach bis zum 20 . Juni , abends 6 Uhr , von
der Regierung verlangt wird : l . Sofortige Aufhebung
der ges. einschlägigeil Verordnungen gegen den Schleich¬
handel , für den Bereich des Hotelier - und Gastwirts¬
gewerbes . 2 . Sofortige »Aufhebung des Erlasses über
Haussuchungen , bei dem gesamten Hotelier - und Wirts¬
gewerbe . 3 . Anerkennung des Gastwirtsgewerbes als
Verbraucher . 4 . Schärfste Ueberwachungsmaßuahmen an
den Ausgangspunkten des Stadtbezirks , Bahnhof und
Post , damit die ungesetzliche Ausfuhr von Lebensmitteln ,
wodurch Konstanz in den Ruf eines Schiebernestes kam,
unterbleibt . Gibt die Regierung dem Verlangen der
^'

iktschließuug keine sofortige Zustimmung , so wird der
betrieb der Horels und Gastwirtschaften bis auf we '

teres eingestellt . — Das Freiburger Vorgehen der Wirte
Pracht Schule.

Württemberg
(-) Stuttgart , 19 . Juni . (Gegen dieWasfe r -

vergeudung . ) Die Direktion der städt . Wasserwerke
warnt eindringlich vor der verschiedentlich bemerkbaren
Vergeudung des Leitungsivassers , andernfalls müßte zu
Verbranchseinschränkungen geschritten werden .

- -) Eßlingen , 19 . Juni . (M aschi n e n b a u s ch u
l e . n Die Höl )ere Maschiuenbanschule wird im laufenden
Lehrgang von 566 Schülern besucht.

l. ) Tübingen , 19 . Juni . (Opferdes 9t e ck a r s .)
Beim Baden nil Neckar ist gestern der rAudierende
Lutz vom Herzschlag betroffen worden und nntergesunken .

M Besigheim , lil . Juni . (Ertrunken .) Der
29 Jahre alte Bäcker Wilhelm Jrivn und ein löjäh
rigrr Knabe sind im Neckar ertrunken : wahrscheinlich
infolge Herzschlags .

>m Wimmentnl , DA . Weinsberg , 19 . Juni . (H a
gelschaden . ) Die hiesige Gemeindemarkung >ourde von
dem letzten Hagelichlag ganz empfindlich getroffen : jn
einzelnen Geioanden ivird der Schaden an Weinbergen
und Feldfrüchten bis zu 80 Prozent des Ertrags geschätzt.

(-) Bon der En,;, 19 . Juni . (Kakao Wucher . )
Ein anschlügiger Kopf ist der 21jahrige Kaufmann Helm .
Grau in Pforzheim . Als dorr Schokolade - und
Kakaomarken an die Bevölkerung ansgeteilt wurden , kaufte
ec etwa 100 Gutscheine für 1—'2 Mk . zusammen , erwarb
die Schokolade und brachte sie zu Wucherpreisen nach
Wildbad zum Verkauf . Die Polizei legte ihm das wei¬
tere Handwerk .

(-) Tettnang , 19 . Juni . (Zigarettend ieb -
stahl ? lieber die Pfingstfeiertage wurden dem Kom -
munaloerband in Tettnang 5,0 000 Zigaretten gestohlen .

(- > Sigmaringen , 19 . Juni . (Verbrannter
8i s e n b a h n io a g e n . ) Vorgestern abend geriet bei ei¬
sern in der Fahrt befindlichen Güterzug ein Strohwagen
in Brand . Dem Bahnpersonal gelang es unter großen
Schwierigkeiten , den brennenden Wagen abzukuppeln . In¬
dischen war der ganze ans Holz bestellende Teil des
Wagens abgebrannt und es zeigte sich, daß unter dein
Stroh eiu ^ , größere Menge Gerste versteckt war ,
allenr nach „ verschoben " werden sollte . Die Frucht ist
gzU-verbraunt . - - -

(-) Stuttgart . l9 . (Tarifber
'
krags -

Verhandlungen .) Die Tanskommisiioii der hiesigen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer jm Handelsgewerbe hat
gestern die Verhandlungen ausgenommen . Die Verirr¬
ter der Arbeitgeber gaben die Zusage , daß wenn der
Tnrifvertragsabscblutz bis Ende Juni nicht crwlgt sei ,
die Auszahlung vorläufiger Teuerungszulagen mit dein
Jnnigehalt den Arbeitgebern dringend emvfohlen wir .

(-) Stuttgart , 19. Juni . (Dirigeuteuwahl .)
Zum ersten Musikdirektor des Stuttgarter Liederkranzes
wurde bei großem Wettbewerb fast einstimmig Waller
Rein hart , Dirigent des Frankfurter Lehrergefaiig -
vereinS/ein Schüler Negers , gewählt .

(-) Stuttgart , 19 . Juni . (Landwirtschaft -
kiche Genossenschaften .) Nachdem in den letzten
Monaten von Seiten des Verbands Landwirtschaftlicher
Genossenschaften in Württemberg , e . V . die Bezirks -
organisation zur Durchführung gebracht worden war ,
tagte vor einigen Tagen hier im Sitzungssaal des Ber -
vandsgebäudes die erste Bezirksobmännerversammlung .
Der Verbandsvorstand , -Oberregierungsrat Bai er , er¬
stattete den Bericht . Eingehend wurden erörtert : der
genossenschaftliche Warenbezug und der gemeinschaftliche
Absatz der Erzeugnisse , die Geldmarktverhältnisse und
sie Zinspolitik der Darlehenskassenvereine . Demnächst
soll die Verbandsversammlung einberufen werden .

(-) Stuttgart , 19 . Juni . ( Durch eigene
Schuld . ) Der Unglücksfall , durch den ein Hilsspost -
veamter ums Leben kam , ist auf eigene Unvorsichtigkeit
des Verunglückten beim Umgang mit einer Selbstlnde --
pistole zurückzuführen .

(-) Stuttgart , 19 . Juni . (Gewitter . ) Nach
wer drückend heißen Temperatur der letzten Tage ging
gestern abend zwischen 9 und 10 Uhr ein schweres Ge
witter mit heftigen elektrischen Entladungen und aus¬
giebigem Regen über unsere Stadt nieder .

(-) Degerloch , 18 . Juni . ( Diebstahl . ) Aue
denk am Zahiiradbahuhof angebrachten Schaukasten der
Gebrüder Landauer wurden 12 Hemden gestohlen .

(-) Eßlingen , 18 . Juni . ( U e b e r f a h r e n . ) En ,
30 Jahre alter Mann ans Herelsingen wurde zwikben
AUbach und Plocknngen von einem Möbelwagen über¬
fahren . Er war sosor ' tot .

(--) Aalen , 19 . Juni . (Nene K i r ch e u gl o ck e n . )
Allmählich kommen wieder in die .Mrchen neue Glocken .
Doch ist dev Preis sehr hoch geworden . Kürzlich wurde
in Oberkochen die Weihe einer 9 Zentner schweren Glocke
vollzogen , die aus Kriegsmaterial in Reinbronze hcrge -
aellr ist.

( -) Wasseralfingen , 18 . Juni. (Gew erbe der¬
er n . ) Am Montag wurde hier unter Zahlreicher Be¬
teiligung der Handwerker und Gewerbetreibenden ein
Gewerbevereiu gegründet .

(-) Laupheim , l9 . Juni . (B ra n ds äll e . ) Nach¬
dem schon vor einigen Wochen in einem Kasten des
Schwesternhauses Feuer entdeckt wurde , brach gestern
viederum Feuer aus , wodurch der Dachboden des Hau¬
ses zerstört wurde . Es .ist nicht daran zu zweifeln ,
das Brandstiftung vörliegt .

(-) Mm , 19 . Juni . (Neuorganisation im

d e 1.) Neuerdings sind ftn Bezirk ca . 10 Zentner Rauch -
und anderes Fleisch beschlagnahmt worden .

(-) Tuttlingen , 19 . Juni . (Lohnbewegung ?
Die ungefähr 140 Notstandsarbefter zogen ans das Rav
Hans und verlangten eine Lohnerhöhung um 25 o/o .
Der Gemeinderat hat ihnen Stnndenlöhne von 70 , Iw

'

150 und 170 Pfennig bewilligt ; außerdem erhglten sie
Kinderznlage » . Auch die Metallarbeiter sind in eine
Lohnbewegung eingetreten . Sie verlangen 2 . 20 Mk .
Stnndenlohn und Ferien . Me Schuhfabriken waren
seit 7 . Juni bis jetzt geschlossen, da die Arbeiter unter
Fortzahlung der Löhne Vakanz hatten .

7S -5,^ FLHK

svintmaßltches Wetter .
^ ie Wetterlage IM keine nennenswerte Amderuv "

erfahren . Das sommerlich warme , trockene, jedoch z»
' kurzen Obnvitiern geneigte Wetter wird sich am Sams -
j

- tag und Sonntag sortsetzen .

Gemeinderat . ) Der neue ftadlvorstand Dr .
Schwammberger hat mit den bei seinem Amtsantritt in
Aussicht gestellten Neuorganisationen im Gemekiderat be-

§ ceits den Anfang gemacht und dem Gemeinderat einen
, Entwurf über eine Neueinteilnng der gemeinderätiichen
z Abteilungen und die Beiziehnug von ehrenayrtlichen Fach -

iciräten zur Unterstützung des Stadlvorstands und zur
gutachtlichen Beratung des Gemeinderats vorgeiegt . Ter
Gemeinderat stimmte den Vorschlägen grundsätzlich zu .

LvelKstsUe
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Stuttgart 44SS

Aus Lebensmittelmarke 32 wird abgegeben :
W SSO gr . Annsttzoitig
kla Tisten -Schluß : Samstag abend 6 Uhr .

Ktädt Leberrsrnitt - karrrt Hvikdbab .
Kappelmann . Arbeiterrat Schlüter .

Städt . Arbeitsamt Wildbad .
Fernsprechanschluß Nr . 14S.

, (Im Lebensmittelamt )
, Kostenlose Stellenvermittlung .

Für sofort oder spater werden gesucht:
« .) Männlich :

Schneider , 1 Hausbursche in ein Bahnhofhotel .
b . ) Weiblich:

Wasch - und Putzs . auen , Küchenmädchen , Haus - und Äienst -

mädchen , Laufmävchen , Köchinnen . Büsfetfräuiein , Saaltöchter
1 HauShälterin (Kochen und Kinderpfiege Hauptbedg .) 2 Haus¬
märchen in ein Hahnhoshotel .

KteUen suchen :
Kau ' leute , Mechaniker , Köche , Kellner , Hoteidiener , Rist ,
Friseure , Heizer , Schlosser , Maler , Elektcomontrm , Tischler .

> Hausdame .

öMMVlMvü
( Landesware )

sil jmlWn . Vchilhiii ni K-sAIkiiln MMi ,
! sind eingetroffen zu billigem Preise.

« MbLil kNII . Lose »
i »l«t»ü sr .

Mjfn »tckreil
Mithalbdurchschnittenen Gläsern
ötuiffempel E . W . Adam
Berlin .

Gegen Belohnung bitte ab»
zugeben

Uilla Elisabeth .

ÄMkitßkckr UW .
Kerrie abend

Hit lHgk Uilivk .
Operette in 3 Akten von

Viktor Leon und Leo Stein .

Zwei leere

Zittmer

möglichst paterr - , zum Unter¬
stellen von Mobiliar für so¬
fort gesucht.
König Karlstr . ISS 8 II

Zwei mW . Zimmn
mit Küche per sofort für klein
Familie zu mieten gesucht.

Näheres in der Eped . s369

Zuverlüßiger

EchWmckiltt
oder Arbeiterin können so¬
gleich eintreten .

Güterbeförderer Whwir suchen

HUtt
qn beliebigen Plätzen , mit und
ohne Geschäft , behuis Untcr -
breitung an vorgemerkie Käuscr .
Besuch durch uns kostenlos .
Nur Angebote von Selbsteigen¬
tümern erwünscht an den Ver¬
lag der

8ttMtt - u . MMWtrs !t
Geschäft - Nelle Stnttgart

Böblingerstraße 56 .

Most
50 Liter mit kleinem Effig -
stich sc fort zu verkaufen .
Wer , sagt die Exped . s372

Mtro -MtmM

MschinkM,Wmi !-

mid Uhmaschiiieilsl ,
Ä ) tül , WWnjkll

(kein Ersatz)
empfiehlt
FritzKra « st,Schloffermeister

Hauptstraße 148 .

KWWWAAW8M

Zu verkaufen :
1 Dutzend Wacro -Unter -
hosen , ö Stück große Lein¬
tücher, sowie verschiedene
Seidenstoffe .

Verkauf nur an Private .
Wer , sagt die Erped . s3 ? i

Jirnmersselck .

?1ock26it8 - kIm1ac ! ung .
IVir erlauben uns , alle Werken kreunäe

^ unci lletzamtte auk

vienstaA , cien 24 . ^un >

in un » er OastlrauR ?. u unserer

H ttocbreits -f 'eisr
einxulacken .

LU . liiokkmsnn , ?. um tlirseb .
t( 31bs 8e >

' il , ^ uincveiler .

WÄßWÄk « WÄsASW

Starke

Meispvüget
tauscht gegen Scheiter

Kart Seyfried
Hechingcrhos .

Wildbad .
für Ma¬

schinenschreibe « beginnt an
21 . , derjenige für Steno
graphie am 22 . Juni

Zur Auskunftseueilung rntt
Entgegennahme von Anmeld¬
ungen sind gerne bereit :

Frl . Johanna Kloß :
Fr ! . Emilie Kallsaß :

Herr Eugen Seyfried , C almbach,

ri , Mmol,
Urr schleimnng.^

Schreibe alle » Leidenden gerne
umsonst, womit tch mich von
memem schweren Lungenleiden
selbst befreite .
H . Deicke. Wackersleben

Provinz Sachsen .
Auch bei Hautjucken , Flechten .
Krätze , offenen B » ingeschwiiren
gerne umsonst Auskunft . Rück¬
marke erwünscht .

LLUt86tmK -

SteWpel
empfiehlt K . M - Mott .
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